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Im Texte wahr der V.  Herausgeber nach Möglichkeit den Offenbarungs⸗
wortlaut, zumal im N  (euen Teſtamente ſich anlehnend an die ſchulbekannte
Stilart der bibliſchen Geſchichte; dabei vermeidet CT ebenſo ſtarres Feſt
halten In altmodiſchen Wort und Satzprägungen und Hebraismen, bte
Haſchen nach übertriebener Originalität: richtiges Urteil und volkstümliches
Verſtändnis laſſen ihn dieſe goldene Mittelſtraße inden Ur eine de
artige, dem heutigen Sprachempfinden angepaßte Ueberſetzung und kurze,
aber trefflich ins Verſtändnis einführende Anmerkungen wird dieſe Volksbibel
wirklich 3 mnem wahren V  olksbu Das Teſtament iſt mit feinem
Verſtändnis ausgewählt im Umfange erbaulicher Volks und Familien—
lektüre, die auch Kindern ohne Bedenken mn die Hand gelegt verden darf.
Dadurch, daß Ausführungen rein biſſenſchaftlicher Natur, bieé geſchichtliche, Ulturhiſtoriſche, geographiſche, naturwiſſenſchaftliche wegbleiben, tritt
die gottgewollte Abſicht der Heiligen Schrift um o klarer 3u Tage: die wunder
bare Leitung der Weltgeſchi und des Menſchenlebens in den Geſchichts
büchern, der unmittelbare göttliche Zuſpru an die Cele in den Lehrbüchern
ſowie die machtvolle Verkündigung der Ratſchlüſſe Gottes, ſeiner heiligen
Vorſehung und ſeiner Strafgerichte in den Prophetenbüchern. Die Pſalmen
Uun. das (Ue —  Te  —2  tament ſind vollſtändig Im N

ntereſſe leichteren Verſtänd
niſſes und größerer Ueberſichtlichkeit iſt die Einteilung mn Kapitel erſetzt
durch paſſende Ueberſchriften, velche in UA  eL Kürze und durchſichtiger
Klarheit den Inhalt ganzer Abſchnitte angeben.

Bildkünſtleriſch iſt das Werk durchaus originell und E*

aſſig Die
bezwé 45 färbigen Bilder ſtammen von inem der bedeutendſten Künſtler

der Gegenwart, dem Münchener Profeſſor ebhar Fugel; ihre Ausführung
iſt meiſterhaft, ihre Auswahl muſterhaft. Bei der Handlichkeit der Volks
ibel iſt dieſer Bilderzyklus ein ausgezeichnetes Anſchauungsmaterial für
den Katecheten u der Schule; beſonders erwünſcht dürfte ſein, daß die vier
zehn kreuzwegſtationen vollzählig erſcheinen. Die Kompoſition der Bilder
iſt infach und klar, ihre Anatomie vorzüglich, Kleidung und Szenerie ge⸗
ſchichtlich, yche charakteriſtiſch; 5 iſt das Reifſte und Schönſte unſerer
religiöſen Kunſt und kann dieſer Bilderzyklus den beſten Schöpfungen chrift
licher Uun in der Gegenwart würdig 3ur Seite tehen

Buchtechniſ tſt das Werk einzig. Kunſtmaler Köſter Qus
München hat daran Vorzügliches geleiſtet. NUL, daß der Uchſchmuck
dem ſtattlichen Bande eine wunderbare Gliederung gibt, iſt pſychologiſch
QAus dem Inhalte herausgearbeitet: chlicht und infach n den Geſchi
büchern, reich und bunt in den betiſchen Schriften, majeſtätiſch und ernſt
in den gewaltigen Propheten. Die Geſamtwirkung iſt für das Auge geradezu
entzückend.

Dieſe Volksbibel iſt ein Familienbuch im beſten Sinne nach nhalt
und C  Form, nicht minder ein praktiſches katechetiſche Handbuch Uum Selbſt
gebrauche und für die ule, Ugleich eine angenehme Tageslektüre für
jeden Prieſter. Gerne lieſt ͤMan Qus dieſem Kunſtwerke täglich ein Viertel
ſtündchen 3 Nutz und Frommen der Seele und 3 wohltuender Augen⸗
weide. Wer ſich dieſes Buch anſchafft, zeigt Verſtändnis für religiöſe Kunſt
und ihre Bedeutung Im chriſtlichen Volksleben. öge 5s ſeinen Platz finden
Im Ucküberladenen Salon der Reichen, auf dem einfachen Tiſche der
Arbeiterſtube, auf dem Leſepulte der Seelſorger und Katecheten. Kinder
wird S erzlich reuen, Kranken erquickende Labung, Bejahrten tröſtlichen
Ausblick in eine beſ

ſere Welt bieten, 10 elbſt Künſtlern mannigfache Anregung
geben n Ton, Farbe und Geſtaltung.

Wien XIII/4. —7 Karl M

2 De SextO ot 00O oCalOgi Praecepto. Practatus theorico—
practicus. Auetore Albertf! Josepho, theologiae utriusque
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ſuris doctore. Romaeée typographia Pontifieia IN instituto PiI
15 Lire 3.— K 2.88

Vorliegendes B  ern wird den Theologieſtudierenden und den el
vätern gewiß vorzügliche Dienſte leiſten. In der Schule wird die heikle Materie
nicht —elten von manchen Profeſſoren entweder gul nicht oder doch Iur bber
ächli vorgetragen. Die Folge davon iſt, daß die Sache nicht eingehend
genug Udier ird oder, venn ſie chon ſtudiert wird, ich ielfach Miß
verſtändniſſe ergeben, zumal die einſchlägigen Fragen nicht elten mit U
großer Strenge behandelt pverden 3zUur Irreführung der Beichtväter und
um Schaden der Pönitenten, die ſich ein falſches Gewiſſen ilden und für
ſe

vere un. halten, vas Pur leichte oder vielleicht gar keine Sünde iſt
Dieſen Unzukömmlichkeiten will Nun der Verfaſſer vorbeugen und bietet
n ſeinem Werkchen eine recht überſichtliche und klare Darſtellung aller Fragen,
die ſich auf das heikle Gebiet beziehen. Ausgehend von den Ergebniſſen der
jeutzutage ſo fortgeſchrittenen Phyſiologie vermeidet ETL jenen auffälligen
Rigoroſismus, dem man HPur häufig auch noch un neueren Mora  errken
hegegnet. ezügli der phyſiologiſchen egriffe, die der eigentlichen Ab
jaandlung vorausgeſchickt werden, enützt der erfaſſer hauptſächlich die
héekannten Werke von Antonelli (Medicina past.), Eſchbach (Disput. physiol.-
theol.). Capellmann (Medic. past.) und emellt (Non moechaberis). Dieſen
oinleitenden Bemerkungen 1—34) folgen die zwei Hauptteile des
eins, und zwar De beccatis CX:ternis (S —88) 61 internis 88— 98)
(Oontra Castitatem; e matrimonii 99—141). I kurzer Anhang

142—148) ande von der Praxis 4. COonfessario Servanda irea beccata
(ontra Castitatem. Das Werkchen, das II inem el faßlichen Latein 9e
ſchrieben iſt verdient die weiteſte Verbreitung

Der gleiche Verfaſſer, gegenwärtig Auditor der Rota, veröffentlichte
m ahre 1904 eine wiederho aufgelegte Paſtoraltheologie (in ünf Bänd
hen; Preis ITe 9.50) und Im 00  ahre 1905 eine Mora  eblogie (in drei
Bändchen, Preis Lire 12.—) nebſt drei kleineren Monographien (de jejunio
CClesiastico, de domicilio ecclesiastico, Commentarium 1 decret. Ne
temere, zuſammen Are 3.50); auch dieſe Ferke ſeien hiemit em Klerus

den Theologieſtudierenden eſtens empfohlen angegebenen Werke
nunen entweder direkt Verfaſſer Rom, Via Serofa 0) oder
Un. jede atholiſche Buchhandlung bezogen werden.

Rom Dr Anton Perathoner.
13) Disputationes theologiae moralis methodo positiva-scho—

lastiga-Casuistica COnlectae. uét Arth C0·½21. VOI II Taurini.
Pet Marietti. 8 (404 P.) Fr 3.50 K 3.36

Dem Im 65 Vꝗ

ahrg (1912) 870 beſprochene erſten Bande iſt nunmehr
der zweite efolgt Er andelt über die Gebote des ekalog und der Kirche,

denen hier Hur das Faſtengebot behande wird, über Recht und Ge
rechtigkeit, ferner über Reſtitution Im allgemeinen und beſonderen. Der
Verfaſſer tellt alſo die ſpezielle Moraltheologie Ql Pflichtenlehre dar, die
einzelnen Gebote werden der Reihe nach durchgenommen und das Iin ihnen
Enthaltene erörter und erklärt; beim vierten bDte werden auch die Stan
despflichten beigefügt. Wenn der V

faſſer verſpricht, daß CEL QANn den ent
prechenden Stellen auch die cheidungen des italieniſchen, ranzöſiſchen,
öſterreichiſchen, deutſchen, ſpaniſchen und argentiniſchen Rechtes herbei
gezogen habe, muß mMan ſagen, daß CEr das öſterreichiſche und eutſche
Geſetzbuch äußerſt parſam benützt hat T.  2.  rotz der laren Dispoſition des
ekalogs hat der Verfaſſer manchmal eine ſonderbare Stoffverteilung
wählt. So0 B U beim bte vergebens etwas über die Lüge;
mitten in der Abhandlung über den Eid findet Man hingegen das Notwendige


